
BAU WIRTSCHAFT 
UND BAURECHT

FIN AN ZIERU N G »W 0H N U N G SW IRTSCH AFT  65.jah»1S#o 1 
BAU IN D U STR IE*BAU G EW ERBE s. AUGUST  

R EC H TSFR A G EN *R ECH TSA U SKÜ N FTE  o O
B E ILA G E  ZU R  D EU TSC H EN  B A U ZE ITU N G  N R . 6 3 * 6 4  B  O a

HERAUSGEBER •  R E G IE R U N G S B A U M E IS T E R  F R IT Z  E ISELEN
ALLE R E C H T E  V O R B E H A L T E N  »  FÜR N IC H T  V E R L A N G T E  B E IT R Ä G E  K E IN E  G E W Ä H R  B E R LIN  S W  48

TROTZ W IRTSCH AFTSKR ISE  DOCH H E R B S T B A U M E S S E
ZUR LEIPZIGER HERBSTMESSE 1931 VO M  30. 8. BIS 3. 9.
VON DR. W A L T H E R  S C H M ID T , LE IP ZIG

Durch die gegenwärtige Krise ist auch die Leitung 
der Leipziger Baumesse vor eine besonders verant­
wortliche Aufgabe gestellt worden; denn es ist Pflicht 
für die Messeleitung, nicht nur für eine volle Belegung 
der Messe zu sorgen, sondern auch alles zu tun, u m  
den ausstellenden Firmen die Verbindung mit wich­
tigen Interessenten zu gewährleisten. In den letzten 
W  ochen ist wiederholt die Frage aufgetaucht, ob denn 
überhaupt eine Baumesse veranstaltet werde. Hierzu 
soll ausdrücklich festgestellt werden, daß die Herbst­
baumesse, ebenso wie auch die übrige Leipziger Messe, 
in demselben Umfange durchgeführt wird, wie es im 
Herbst der vergangenen Jahre der Fall war. Be­
stimmend für diesen Entschluß war in erster Linie die 
internationale Bedeutung der Leipziger Messe, die 
seitens vieler kapitalkräftiger Ausländer bereits seit 
langem in das Reiseprogramm eingestellt worden ist. 
Es wäre ein nie wieder gut zu machendes Versäumnis, 
wenn der Ausländer, der nicht z u m  wenigsten auf 
Grund der Leipziger Messe eine längere Reise nach 
Deutschland zu unternehmen pflegt, hier nicht die 
Möglichkeit haben würde, in gewohnter Weise mit der 
deutschen Industrie zu verhandeln.

Die Ausstellerschaft der Baumesse hat gerade in 
der jetzigen schweren Zeit zum größten Teil ihr Ver­
trauen zu dieser Verkaufsveranstaltung bewiesen. Das 
zeigt sich schon in der Zahl und Qualität der auf der 
Herbstbaumesse vertretenen Verbände und Verkaufs­
konzerne. D a  hierdurch in überzeugender Weise die 
Bedeutung der Herbstbaumesse als Plattform der ge­
samten Bauwirtschaft dargetan wird, sollen diese 
Organisationen nachstehend auf geführt werden: 
D eutscher S tah lw erk sverb an d , D ü sse ld o rf;
D eutscher S tah lb auverb and , B erlin ;
Bund D eu tscher A rch itek ten , B er lin ;
D eutsche L in o leum -W erk e A. C ., B ie tigh eim ;
T erranova- und S te in p u tzw erk e , V erk au fsgem ein sch a ft G. m. b. H., 

D ü sseld orf;
L andesverband  Sachs. Z ie g e le ien , L eip z ig ;
A uskunfts- und B er a tu n g sste lle  fü r T eerstra ß en b a u , E ssen;  
R henan ia-O ssag-M inera lö lw erk e A. G. b zw . S h e ll-K on zern , D ü sse l­

dorf;
Bund D eutscher M arm orbruchbesitzer, G r .-K u n zen d orf;
A kt.-G es. der S p iegelm an u factu ren  und chem ischen F ab rik en  von  

St. G obain, C hauny & C irey ;
G lasw erke S to lb erg  (d iesem  K on zern  sin d  a n gesch lo ssen  der V erein  

der D eutschen  S p ieg e lg la s fa b r ik en , K öln , d ie Sch lesische  
S piegelg las-M anufactur, W a ld en b u rg -A ltw a sser , d ie 'N e u e  G las­
in d u str ie-G ese llsch aft, W eiß w asser , d ie  D eu tsch e S p ieg e lg la s-  
A usfuhr, Aachen, und d ie  D eu tsch en  O p a k -G la sw erk e , Freden  
a. d. Leine;

R eichsforstw irtschaftsrat und d er D eu tsch e  F o r stv er e in , B erlin ;  
T h yssen  A kt.-G es.;
I. G. F arb en in d u str ie  A. G.;
B au b era tu n g sste lle  der D eu tschen  G ip s in d u str ie , A rn stad t;
V erband der D eutschen  K ach elo fen -F ab rik an ten , M eißen;
„G a g fa h “ , G em ein n ü tz ige  A k t.-G es. fü r  A n g e ste llten -H e im stä tten , 

B erlin ;
L andesausschuß d es Sachs. H an d w erk s, D resd en .

Wird durch diese großen Verbände die umfassende 
Bedeutung der Leipziger Baumesse bewiesen, so liegt 
doch der eigentliche Wert dieser Messe in den zahl­

reichen Einzelfirmen, die als Aussteller erscheinen. 
Es ist bemerkenswert, daß auch zur kommenden Messe 
wiederum zahlreiche neue Firmen erstmalig auftreten 
werden. So bringen die Seidenberger Tonwerke, 
Seidenberg, ihre bekannten und bewährten Tondach- 
ziegel; wobei in den Farbtönungen neben rot auf die 
kupferbraunen, altbraunen, altroten und patinagrünen 
Dachziegel verwiesen sei. Sodann wird der Jurko- 
Weitstein erstmalig in Baumessehalle 19 vertreten 
sein. Besonders interessant für den Fachmann ver­
spricht auch die Messebeschickung des Stadtbaurat 
Zollinger, Merseburg, zu werden, der über das Bau­
verfahren System Zollbau, Gußbau, G a s o k r e t ,  
Leichtbeton und über Gasbeton Schima und Zubehör 
Auskunft geben wdrd. Auch auf d e m  Gebiete des 
Innenausbaues sind neue Firmen zu nennen, wie All­
hoff &  Wöpke, Leipzig, mit G a s b a d e ö f e n .  Das­
selbe Erzeugnis wird, gleichfalls neu, durch das 
Godesia-Werk, Bad Godesberg, ausgestellt. Sodann 
erscheinen die Hohmann-Herde erstmalig auf der Bau­
messe. Besonders hinzuweisen ist auch auf die Firma 
Keffel & Meinel, Leipzig, die neuerdings auf einem 
ausgedehnten Stand ihr S p e z i a l - L i n o l e u m ,  
ferner Ledertuche und Kunstleder für den Innen­
ausbau zeigen wird. In einem besonderen Pavillon 
auf dem Freigelände der Baumesse wird sodann die 
D e u t s c h e  B a u  - u n d  W i r t s c h a f t s g e m e i n ­
schaft, Köln, vertreten sein.

Schon zur letzten Früh jahrsmesse hatte die Bau­
messe es sich angelegen sein lassen, durch Einrichtung 
kleiner und dementsprechend billiger Stände einem 
möglichst umfangreichen Kreise die Messebeschickung 
zu ermöglichen. Diese 'Neuerung hatte sich bereits 
im Frühjahr außerordentlich bewährt, so daß für die 
S c h a f f u n g  w e i t e r e r  k l e i n e r  S t ä n d e  Sorge 
getragen worden ist. Es wird sicherlich allgemein 
interessieren, daß schon zum G e s a m t p r e i s  v o n  
96 R  M  für Miete und Werbebeitrag ein Tischstand in 
der Baumessehalle 19 belegt werden kann und daß 
auch kleine Kojen zum G e s a m t p r e i s v o n  132 R  M  
in günstiger Lage abgegeben werden. Während der 
letzten Messe konnte eine Firma, die einen derartig 
kleinen Stand belegt hatte, einen Umsatz von rund 
200 000 R M  erzielen.

Sehr bemerkenswert ist es übrigens, daß einige 
Firmen, die zur Frühjahrsmesse erstmalig auf diesen 
kleinen Ständen ausgestellt hatten, schon für die 
kommende Herbstbaumesse wesentliche Standerweite­
rungen vorgenommen haben, so u. a. die Firma Wil­
helm Engstfeld A. G., Heiligenhaus, Bez. Düsseldorf, 
mit ihren Baubeschlägen, ferner die Firmen Ludowici, 
Jockgrim, mit Dachziegeln und J. H. Gustav Bur­
meister, Hamburg, mit ihren cheinisch-bautechnischen 
Fabrikaten.

Es ist natürlidi unmöglich, im Rahmen dieses Vor­
berichtes einen vollständigen Überblick über die Be­
schickung der Baumesse zu geben. Dennoch soll 
wenigstens noch auf einige Firmen hingewiesen wer­
den, ohne daß hierdurch die nicht genannten Firmen



zurückgesetzt werden sollen D a  ist bezug1!uh der
bereits genannten Gruppe H ,erd/ / ' n. L e Telsen- Ö f e n  die Firma F. Küppersbusch &  Sohne Gelsen 
kirchen, zu nennen, ferner furdas Gebiet des P , 
die Güntherwerke, Auerbach. Auch die ^utsdie 
Heraklith Akt.-Ges., Simbadi, wird wiedeium ver 
treten sein. Aus der Gruppe der L e i c h d b a u -  
p lat t e n seien che Firmen Insulite, Hambure, 
Stettiner Portland-Cement-Fabrik, Stettin, Deutscher 
Celotex-Vertrieb, Potsdam, sowie che Holz- und Lohe 
platten G. m. b. H., Berlin, angeführt B a u -  
B e s c h l ä g e  werden, abgesehen vcn der bereits ge­
nannten Firma Engstfeld, durdi che Firmen Ver­
einigte Baubeschlagfabriken Gretsch & Co., Feuerbach, 
und Gretsch-Unitas G. m. b. H., Feuerbach, ausgestellt. 
Sodann sei noch auf die Firma Adolf Lauster A Go., 
Berlin (Travertin), die Vereinigten Esdiebachschen 
Werke, Dresden, die Keramag, Bonn und die Unga­
rische Allgemeine Kohlenbergbau A. G., Budapest, 
deren Stände schon zur Frühjahrsmesse berechtigtes 
Aufsehen erregt haben, hingewiesen Aut dem Ge­
biete des M a r m o r s  sind an Einzelfirmen noch che 
Norddeutschen Marmorwerke Hans Kostner & Gott­
schalk, Berlin-Weißensee, W. Thust, Gr.-Kunzendorf, 
Ferd. Popp Marmor- und Granitwerke, Steinwiesen, 
sowie Marmorwerke Wandsbek A. G., Hamburg- 
Wandsbek, hervorzuheben. S t r a ß e n b a u s t o t f e  
werden, abgesehen von den bereits genannten Kon­
zernen und Verkaufsstellen, durch folgende r irmen 
gebracht: Ebano Asphalt G. m. b. H., Hamburg,
Trinidad Lake Asphalt Handels-G. m. b. H, Bremen, 
Mexas Kaltasphalt A. G., Dresden, Arthur Pretzschner 
G. m. b. H., Dresden, Colas Kaltasphalt G. m. b. H., 
Dresden, Casseler Basaltindustrie A. G., Cassel, 
Königsbrücker Granitwerke G. m. b. FI„ Königsbrück, 
Friedrich Rietscher, Sädis. Granitwerke, Häslich. 
Starkes Interesse wird man auch wiederum der A u s ­
stel l u n g  in W o c h e n e n d h ä u s e r n  entgegen­
bringen, die durch die Firma Höntsch &  Co., Dresden,

fezeigt werden. Nahezu vollständig ist wiederum die 
d i n k e r - G r u p p e  vertreten, von der folgende 

Firmen genannt seien: Ilse Bergbau A. G., Grube 
Ilse (N.-L.), Klinkerwerke Narsdorf, Narsdorf (Sa.), 
Dörentruper Sand- und Tonwerke G. m. b. H., Dören­
trup, Eugen Hülsmann, Altenbach, Ullersdorfer Werke 
A. G., Nieder - Ullersdorf, Gebr. Jeschke, Teuplitz, 
Buca-Klinkerwerke A. G., Buchwäldchen, und Siegers- 
dorfer Werke A. G., Siegersdorf.

Die Qualitäten des Klinkers sind in letzter Zeit 
mehrfach angegriffen worden. Zur Klärung dieser 
Frage wird a m  Eröffnungstag der Herbstbaumesse, 
d. h. a m  Sonntag, den 50. August, eine S o n d e r v e r ­
a n s t a l t u n g  „Ziegel und K linker“ durchgeführt. Es 
ist gelungen, hierfür zwei Vortragende zu gewinnen, 
deren Urteil als unbedingt bedeutungsvoll und maß­
gebend angesehen werden darf, und zwar Dr.-Ing. 
Wilhelm L u d o w i c i ,  Jockgrim, der über „ T r a ­
dition u n d  m o d e r n e  B a u w e i s e  n“ sprechen 
wird, und Arch. W D A  Fritz Llöger, Hamburg, der 
das Thema „Die T e c h n i k  des K l i n k e r b a u e s “ 
gewählt hat und hierbei auch insbesondere auf das 
handwerkliche Gebiet eingehen wird. Diese Sonder­
veranstaltung wird unter Mitwirkung des R e i c h s ­
v e r b a n d e s  der d e u t s c h e n  T o n -  u n d  
Z i e g e l - I n d us tr ie , Berlin, durchgeführt und be­
ginnt a m  50. August, vormittags il Uhr, im Vortrags­
saal der Baumessehalle 19.

Sodann ist noch eine sehr bemerkenswerte Vor­
tragsveranstaltung zu nennen, die unter der wissen­
schaftlichen Leitung des D e u t s c h e n  A u s ­
s c h u s s e s  für w i r t s c h a f t l i c h e s  B a u e n  und 
des B D  A  durchgeführt wird. Diese Organisationen 
haben sich auf Grund der erschreckenden Großbrände 
in München und Paris veranlaßt gesehen, die Frage 
der Feuersicherheit der Baustoffe nadi Möglichkeit zu 
klären. Die fragliche Sonderveranstaltung wird da­
her unter dem Thema „Feuersicherheit und F euer­
schutz im m odernen Bauwesen“ durchgeführt werden, 
und zwar a m  Dienstag, den 1. September, vormittags 
10 Uhr, gleichfalls im Vortragssaal der Baumesse­
halle 19. Es sind eine Reihe namhafter Fadrleute 
berufen worden. Zunächst spricht Dipl.-Ing. Seidel,

Leipzi»- über ..Die S i c h e r u n g  v o n  H o l z  
» e g e n  F e u e r s g e f a h  r“, sodann Dipl.-Ing. 
K l ö p p e l ,  Berlin, über „ D a s  V e r h a l t e n  d e r  
S t a h l b a u t e n  i m  F e u e r “, anschließend Ing.
E A van G e n d e r e n  Stört, Den Haag, über 
D a s  V e r h a l t e n  d e r  U m m a n t e l u n g s b a u -  
s t o f f e i m  F e u e  r“ (nach den neuesten Ergebnissen 
holländischer Brandversuche) und sddießlich Branddir. 
E f f e n b e r g e r ,  Hannover, über „Die F o r d e ­
r u n g e n  des F e u e r w e h r  i n g é n i e u r s  a n  
d i e  F e u e r s i c h e r h e i t  d e r  B a u k o n s t r u k ­
t i o n e n “. Anschließend werden auf dem Freigelände 
der Baumesse die modernsten F e u e r l ö s c h ­
g e r ä t e  praktisdi vorgeführt. Die Leipziger Feuer­
wehrbehörden haben bereits ihre umfangreiche Unter­
stützung für diese Veranstaltung zugesagt. Aus den 
Kreisen der Feuerwehrverbände liegen gleichfalls 
schon sehr viele Äußerungen vor, die das Interesse 
dieser Kreise für die fragliche Veranstaltung erkennen 
lassen. Deshalb wird auch versucht werden, die Feuer­
wehrgerätefabriken für diese Veranstaltung zu ge­
winnen, obwohl dieselben durch einen Verbands­
beschluß zunächst noch verhindert sind. Es hat sich 
jedoch schon gelegentlich einer früheren ähnlichen 
Veranstaltung gezeigt, daß einzelne Firmen, die als 
Verbandsaußenseiter die Leipziger Messe beschicken 
durften, sehr gute geschäftliche Erfolge für sich buchen 
konnten. Deshalb sollten gerade in der jetzigen Zeit, 
wo es so schwer ist, ins Geschäft zu kommen, auch 
die dem Verband angesdilossenen Firmen eine so be­
deutungsvolle geschäftliche Möglichkeit wahrnehmen.

Auf clem Gebiete der p r a k t i s c h e n  V o r f ü h ­
r u n g e n  und B e s i c h t i g u n g s m ö g l i c h k e i t  en 
hat die Baum essesiedlung eine überragende Bedeu­
tung. Diese Siedlung ist nunmehr im ersten Bau­
abschnitt fertiggestellt und bereits bezogen. Die Be­
wohner der Baumessesiedlung sind durch Mietvertrag 
verpflichtet, während der Messe jedem Interessenten 
Zutritt zu den Wohnungen zu gewähren. Es bietet 
sich hier also ein sehr interessantes Studienobjekt, 
das durch den räumlichen und inneren Zusammenhang 
mit der Leipziger Baumesse allgemeine Beaditung 
finden wird. Es wTird nun möglich sein, die ersten 
vier Baublocks zu studieren, die durch die Arch. Robert 
K o p p e ,  Leipzig, Kurt S c h i e m i c h e n ,  Leipzig, 
Dr. W  rede, Sachs. Heim, Dresden, ausgeführt wor­
den sind. Über die technische Durchführung dieses 
ersten Bauabschnittes können alle Einzelheiten als 
bekannt vorausgesetzt werden. Inzwischen ist es je­
doch gelungen, bereits wiederum einen Betrag von 
etwa 1,2 Millionen R M  für den zweiten Bauabsdmitt 
zu beschaffen. Auch der weitere Ausbau der Bau- 
messesiedlung steht wiederum unter der Bauherrsdiaft 
der Landessiedlungs- und Wohnungsfürsorgegesell­
schaft S ä c h s i s c h e s  H e i m .  Dresden, weldre durdi 
den D e u t s c h e n  A u s s c h u ß  für w i r t s c h a f t ­
liches B a u e n  wissensdiaftlidi beraten wird. Nadi- 
dem bereits bei den ersten vier Baublocks viele Aus­
stellerfirmen der Baumesse mit Aufträgen berück­
sichtigt werden konnten, wird die Weiterführung der 
Baumessesiedlung Gelegenheit geben, diese enge Ver­
bindung zwischen den auf der Baumesse ausgestellten 
Materialien und der durdi die Siedlung gegebenen 
praktischen Baustoff- und Baukonstruktionssdiau nodi 
weiter auszubauen. Für den zweiten Bauabschnitt 
sind u. a. ungebrannte Steine, Gasokret und Jurko 
und Weltsteine, Ziegel-Spezialsteine usw. vorgesehen. 
Ein Teil des neuen Bauabsdinittes wTird voraussidit- 
lidi bereits zur Herbstbaumesse im Rohbau besiditigt 
werden können.

W e n n  bei den Baumessehallen für die Herbstbau­
messe eine sehr erfreulidi starke Besdiickung fest­
gestellt werden kann, die zur Zeit der Niedersdirift 
dieses Vorberidites bereits die Belegungsstärke der 
Frühjahrsbaumesse erreicht und diese demgemäß noch 
übertreffen wird, so werden auf d e m  Baumessefrei­
gelände die Baumaschinen genau so wie zur vorigen 
Herbstbaumesse nidit vertreten sein, wenigstens so- 
''J’d ^ r  Baumaschinenverband in Betracht kommt. 
Die Messeleitung hätte Gelegenheit gehabt, gewisser­
maßen als Ersatz einen Markt gebrauchter Bau- 
masdiinen auf dein Freigelände zu schaffen; sie hat.
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hiervon jedoch bewußt abgesehen, u m  hierdurch die 
an sich schon schwierige Geschäftslage der Bau­
maschinenindustrie nicht noch zu verschlechtern. Über­
dies m u ß  ja auch Verständnis dafür bestehen, daß 
eine Messebeschickung mit sperrigen Gütern für die 
finanziell sehr schwer belastete Industrie nur einmal 
im Jahre möglich ist.

Es konnte bereits darauf hingewiesen werden, 
daß demgegenüber die Gelegenheit, kleine und wenig 
kostspielige Stände in den Baumessehallen zu belegen, 
sehr stark wahrgenommen worden ist. So konnte auch 
für die kommende Herbstbaumesse die erst im Früh­
jahr neu eingerichtete P lanausstellung fü r Industrie- 

elände wesentlich ausgebaut 'werden. Hier sind die 
tädte: Aachen, Oederan, Schneidemühl, Beuthen,

Freiberg (Sa.), Breslau, Chemnitz, Halle (Saale)) neu 
hinzugetreten.

Die V orführung von Reklam efilm en wird in der 
Baumessehalle 20 wiederum ermöglicht werden, weil 
diese Einrichtung sich bei den Messebesuchern sehr 
rasch eingeführt hat. Der Messeinteressent hat G e ­
legenheit, während seines Rundganges in zwangloser 
Weise diese Vorführungen zu besichtigen und sich 
hierbei gleichzeitig von den Anstrengungen des 
Messebesuches ein wenig auszuruhen.

Außer den Ständen der verschiedenen Baufach­
zeitschriften, z. B. auch der „Deutschen Bauzeitung“, 
ist eine Verkaufsausstellung technischer Bücher ein-

gerichtet, da der Kreis vielseitig interessierter Messe­
besucher sich gern über die iNeuerscheinungen auf 
technisch-wissenschaftlichem Gebiete unterrichtet. Es 
ist Vorsorge getroffen, daß sich sowohl die Verlags­
gesellschaften wie auch die Sortimenter gegen Zahlung 
eines geringen Pauschalsatzes an dieser \'eranstaltung 
beteiligen können.

Die Herbstbaumesse beginnt a m  Sonntag, den
50. August, vormittags 8 Uhr, und endet bereits a m  
Donnerstag, den 5. September, 18 Uhr. M a n  will 
durch diese Regelung erreichen, daß durch die Be­
setzung des Messestandes möglichst geringe Unkosten 
entstehen. Die Organisation des Leipziger Messe­
amtes bietet Gewähr dafür, daß die Messebesucher, 
insbesondere auch die aus dem Auslande, sich nach 
Möglichkeit auf diese fünf Tage verteilen, so daß ein 
gründliches und erfolgreiches Verhandeln möglich 
wird. —

N a c h s c h r i f t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .  Zu der v o r ­
steh en d  erw äh n ten  K l i n k e r -  b zw . F e u e r s c h u t z  - T agung  
w ird  d ie  DBZ am 19. bzw . 26. A ugu st je  e in e  Sond ernu m m er er ­
scheinen la ssen . D ie  er ster e  um faßt A u fsä tze  von  Arch. F r itz  
H ö g e r ,  H am burg, und P ro fessor  V i e r t h a l e r ,  H an n over, 
über G esta ltu n g  von  B ack stein b au ten  und B au k eram ik , fern er  
technische A u fsä tze  d ie se s  G eb ietes  von  Arch. H ö g e r  b zw . 
D r. L u d o w  i c i und w irtsch aftlich e unter an derem  von  D ire k to r  
M a u s s der I lse  B ergbau  A .-G .; in  d er zw e ite n  N um m er w erd en  
w ir A u fsä tze  ü ber F euerschutz und feu ersich eres  B auen  von  O b er­
b ran dd irek tor G e m p p , B er lin , P ro fessor  D r.-In g . S i e d l e r ,  
B er lin , u sw . verö ffen tlich en . —

W OHNUNGSBAU
D as B erliner G roß-B aupro jek t vorläufig  vertagt. 

Die Bebauung des Schöneberger Südgeländes, worüber 
wir in Nr. 26 von „Bauwirtschaft und Baurecht“ S, 156 
nähere Angaben gemacht haben, kann vorläufig als 
auf unbestimmte Zeit vertagt gelten. Die Bauunter­
nehmergruppe, die mit den neuen Plänen an den 
Magistrat herangetreten war, hat für die Verhand­
lungen mit der Stadt keine ausreichende Finanzie­
rungsgrundlage schaffen können. Nachdem die G e ­
meinschaftsgruppe deutscher Hypothekenbanken in­
folge veränderter Verhältnisse auf dem Geldmarkt 
zurückgetreten ist, hat das Konsortium unter Führung 
der Bau-Kredit-A. G. noch keine neuen Garantien be­
schaffen können.

Dazu kommt, daß auch die preußische Regierung, 
in diesem Falle der W o h l f a h r t s m i n i s t e r ,  sich 
nicht für den Bebauungsplan des Südgeländes er­
wärmen konnte. Bei den vielen sdion jetzt leer­
stehenden Wohnungen hielt er die Schaffung von 
weiteren 6000 Klein- und Mittelwohnungen auf dem 
Südgelände nicht für eine unbedingte Notwendigkeit. 
(Wobei zu berücksichtigen ist, daß das Leerstehen von 
Neubau- und Altwmhnungen nur auf die hohen Mieten 
zurückzuführen ist. Die Red.)

M a n  wird unter diesen Umständen erst dann mit 
einer Wiederaufnahme der Verhandlungen über die 
Verwertung des Südgeländes rechnen können, wenn 
unsere gesamten Wirtschaftsverhältnisse wieder 
einigermaßen in Ordnung sind. —

BAUSTATISTIK
Im ersten  H alb jah r 1931 w urden in Berlin

42,1 v. H. w eniger W ohnungen erste llt. Nach den Er­
mittlungen des Statistischen Amtes der Stadt Berlin 
wrnrden für die Berliner Neubautätigkeit im J un i  
und im e r s t e n  h a l b e n  J a h r  1951 folgende Zahlen 
ermittelt:

Durch B a u e r l a u b n i s s e  wurden genehmigt 
406 (im Juni 1930: 546) Gebäude, darunter 342 (470) 
Wohngebäude und 1519 (2599) Wohnungen. B e ­
g o n n e n  wurden 483 (396) Gebäude, darunter 436 
(341) W'ohngebäude und 1950 (1745) Wohnungen. G e ­
b r a u c h s f e r t i g  a b g e n o m m e n  wurden 667 
(747) Gebäude. Von diesen waren 55 (82) Bauten für 
öffentliche, gewerbliche und sonstige wirtschaftliche 
Zwecke mit einem Gesamtvolumen von rd. 137 500 
(236 600) Kubikmeter und 612 (665) Wohngebäude.

Die Zahl der in N e u b a u t e n  entstandenen W o h ­
nungen betrug 3832 (4474). Davon wurden in W o h n ­
gebäuden erstellt 3827 (4454), und zwar 3365 (4070) 
Kleinwohnungen mit 1— 4 Wohnräumen einschließlich 
K a m m e r  und Küche, 432 (357) mittlere Wohnungen
mit 5— 6 Wohnräumen und 30 (27) größere W o h ­
nungen. Mit H a u s z i n s s t e u e r m i t t e l n  wurden 
557 (594) Wohngebäude mit zusammen 3461 (4328)
Wohnungen errichtet.

Im e r s t e n  H a l b j a h r  1931 wurden demnach 
durch Wohnungsneubauten 12 799 Wohnungen erstellt, 
während im entsprechenden Zeitraum 1930 rund
22 100 Wohnungen in Wohngebäuden gebrauchsfertig 
abgenommen wurden. Das bedeutet für 1931 einen 
R ü c k g a n g  v o n  9301 W o h n u n g e n  o d e r
42,1 v. H. A n  K l e i n w o h n u n g e n  wurden fertig­
gestellt 11331 (1. Halbjahr 1930: 18 824), an m i t t ­
l e r e n  Wohnungen 1289 (2842) und an g r ö ß e r e n  
Wohnungen 179 (434). In mit Hauszinssteuermitteln 
errichteten Wohngebäuden wurden 11 503 Wohnungen 
oder 89,9 v. H. erstellt, während sich die Ziffern für 
das 1. Halbjahr 1930 auf 20 589 oder 93,2 v. H. be­
laufen. —

SIEDLUNGSWESEN
Das Siedlungswesen und der freiw illige A rbeits­

dienst. Die Ausführungsvorschriften zu I 139 a des 
Gesetzes über die Arbeitsvermittlung und Arbeits­
losenversicherung (Freiwilliger Arbeitsdienst) sind 
nunmehr v o m  Reichsarbeitsminister und Reichsfinanz­
minister erlassen worden, nachdem sie den Reichsrat 
und den Verwaltungsrat der Reichsanstalt durchlaufen 
haben. Sie stimmen in den wesentlichen Grundzügen 
mit d e m  Entwurf überein, der aus Anlaß der Be­
sprechungen in der Reichsanstalt vor kurzem schon 
die Öffentlichkeit beschäftigt hat. Stärker, als bisher 
ist die F r e i w i l l i g k e i t  betont, die den Arbeits­
dienst grundlegend von der Arbeitsdienstpflicht unter­
scheidet, sowie der Gedanke, daß Gegenstand des frei­
willigen Arbeitsdienstes nur g e m e i n n ü t z i g e  und 
z u s ä t z l i c h e  A r b e i t e n  sein können, die als 
solche von der Reichsanstalt als der zur Förderung 
berufenen Stelle anerkannt sind.

Arbeitsdienstwilligen, die bei volkswirtschaftlich 
wertvollen Arbeiten beschäftigt werden, ist die M ö g ­
lichkeit eröffnet, e i n e n  Z u s c h u ß  für die s p ä ­
tere A n  S i e d l u n g  o d e r  z u m  E r w e r b  e i n e s  
E i g e n h e i m e s  zu erlangen. Nach 12wöchiger Be-
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schäftieung werden ihnen rückwirkend für jede“ 
Arbeitstag 1,50 RM im Reichssdhuldbuch gutgeschrie­
ben die mit 6 v. H. verzinst werden.

Anträge auf Förderung bestimmter Arbeiten wei­
den zweckmäßig bei d e m  A r b e i t » ,  oder L a n d e  ■ 
arbeit s a m t  eingereicht, in dessen '^/nk ie 
Arbeit ausgeführt werden soll. Die Vorschntte 
treten a m  3. August dieses Jahres in hiatt.

GESETZE UND VORSCHRIFTEN
Neue geschützte Wohnhausgebiete in Berlin. In

einem ersten Nachtrag zur Berliner Bauordnung vom 
9. November 1928 hat kürzlich der O b e r  b u r  g e 
m e i s t e r  für kleinere Teile einiger Berliner Ver­
waltungsbezirke eine n e u e  B a u k l a s s e n v e r -  
t e i 1 u n g neuer Wohn-, Industrie- und geschützter 
Gebiete vorgeschrieben. In diesen geschützten G e ­
bieten ist die Anlage ruhestörender, üble Geräusche 
oder Rauch verbreitender Betriebe verboten.

Als geschützte W  o h n h a u s  g e b i e t e  komm e n  
neu hinzu: im Bezirk Steglitz ein 40 m tiefer 
Streifen an den beiderseitigen Baufluchtlinien der 
Bismarckstraße und der Berliner Straße bis zur 
Straße 51, sowie ein 50 m tiefer Streifen zu beiden 
Seiten der Berliner Straße von der Straße 31 bis zur 
Gemarkungsgrenze Teltow, im Bezirk T e m  p e lh o 1 
die Gottlieb-Dunkel-Straße. Im Bezirk N e u k ö l l n  
ist das geschützte Gebiet bis zur Weserstraße aus~ 
gedehnt. Im Bezirk R e i n i c k e n d o r f  wird das 
Gebiet bis zu einem Abstand von 160 m von der süd­
lichen Bauflucht des Lindenweges und von 40m A b ­
stand östlich der Schmitzstraße sowie südlich und 
westlich der Sittestraße geschützt.

Neue I n d u s t r i e g e b i e t e  werden ausgewiesen 
oder bestehende vergrößert in N e u k ö l l n  an der 
Teupitzer Straße und Weserstraße, an der nördlichen 
Verlängerung der Harlemer Straße bis 40m über die 
Grenzallee hinweg, im Bezirk T r e p t o w  in Johannis­
thal an der Sturmvogel- und Landfliegerstraße. 
Ferner erläßt der Oberbürgermeister eine neue 
Polizeiverordnung, wonach für folgende Gebiete die 
R e i h e n h a u s - B a u w e i s e  festgesetzt wird: im 
Bezirk C h a r l o t t e n b u r g  in Westend in dem G e ­
biet zwischen Preufienallee, Westendallee und südlich 
der Bayernallee; im Bezirk T e m p e l h o f  für je 
einen 40 m tiefen Streifen beiderseits der neuen 
Straße 150 zwischen der Chausseestraße in Mariendorf 
und der Bezirksgrenze Neukölln; im Bezirk R e i ­
n i c k e n d o r f  für einen 40m tiefen Streifen rings 
u m  den neuen Marktplatz in Tegel und für das G e ­
biet, das umgrenzt wird von einer Linie in 40 m A b ­
stand von der östlichen Bauflucht der Berliner Straße, 
der Velten— Kremmener Bahn, einer Linie in 40m 
Abstand von der östlichen Bauflucht der Waldow- 
straße und der Verlängerung dieser Linie zur K rem­
mener Bahn und der ITumboldtstraße. —

VERSCHIEDENES
Kündigung von W ohnungszwischenkrediten durch 

die Landesbank der Rheinprovinz. Die Landesbank 
der Rheinprovinz macht bekannt, daß sie wegen der 
umfangreichen Geldentziehungen in den letzten 
Wochen die fälligen Zwischenkredite kündigen und 
außerdem mit Wirkung vom 16. Juli dieses Jahres an 
den Zinsfuß erheblich erhöhen müßten, bedingt durch 
die Heraufsetzung des Reichsbanklombardsatzes und 
die Zinsforderungen der Gläubiger der Landesbank. 
Das Institut weist in diesem Zusammenhang darauf 
hin, daß dieses Ausmaß von Schwierigkeiten hätte er­
spart werden können, wenn die B a u h e r r e n  in 
größerem Ausmaß von den mehrfachen Angeboten 
der R h e i n i s c h e n  W o h n u n g s b a u g e s e l l ­
schaft, mit deren Vermittlung die Landesbank in 
den letzten Jahren größere Beträge an ersten Hypo­
theken und an Zwischenkrediten ausgeliehen hatte, 
Gebrauch gemacht hätten. In den meisten Fällen 
seien mit Rücksicht auf die Eintragungskosten diese 
Angebote von den Bauherren abgelehnt worden. Eine 
Weiterführung der Ablösung der Zwischenkredite sei 
aber zur Zeit unmöglich, solle jedoch im gegebenen 
Zeitpunkt wieder gefördert werden. Die ersten 
Hypotheken, die durch Goldpfandbriefe gedeckt sind,

werden naturgemäß von dieser Maßnahme nicht be­
rührt und zu den bisherigen Bedingungen weiter be-
lassen ■—

Keine neuen A ufgaben fü r  die W ohnungsfürsorge- 
geselIschaiten. Im preußischen Landtag hat der A b ­
geordnete H o w e  auf einen Artikel in einer Wirt­
schaftszeitung aufmerksam gemacht, der unter der 
Überschrift „Neue Aufgaben für die Wohnungsfür­
sorgegesellschaften“ erschienen war. In diesem Ar­
tikel wurde verlangt, daß die Wohnungsfürsorge­
gesellschaften (Wofüge) in einer „Holding-Gesell­
schaft“ zusammengefaßt werden, in die sämtliche bis­
her ausgegebenen Hauszinssteuerhypotheken ein­
gebracht werden sollen. Ein entsprechender Refe­
rentenentwurf sollte nach Angabe dieser Zeitschrift 
bereits im Wohlfahrtsministerium fertiggestellt wor­
den sein. Das Staatsministerium wurde gefragt, ob 
es richtig sei, daß ein solcher Entwurf ausgearbeitet 
worden ist, obwohl kein Zweifel darüber bestehe, daß 
weite Kreise die bisherige Tätigkeit der Wofüge zum 
mindesten ni cht g ü n s t i g  b e u r t e i l e n  u n d  
i h r e n  A b b a u  fordern.

Der preußische Wohlfahrtsminister teilt jetzt in 
seiner Antwort folgendes mit: „Sowohl die beteiligten 
Ministerien wie auch die preußischen Wofüge stehen 
dem betr. Artikel völlig fern und lehnen seinen In­
halt ab. Es besteht auch kein Referentenentwurf, der 
bezweckte, den Wofüge die in d e m  Artikel erwähnten 
Aufgaben zu geben.“ —

RECHTSAUSKÜNFTE
Bezirkssiedl.-Ges. F. ( A n s p r ü c h e  a u s  W e r k -  

v e r tra g.)
T atb estand  und F rage. Im M ai 1928 is t  einem  Bauanter- 

nehm er A uftrag auf H erste llu n g  e in e s  größeren  Wohnblocks er ­
te ilt , der aber w eg en  F in an zieru n gssch w ier igk eiten  zunächst nur 
zu  einem  D r itte l äu sg e fü h rt is t . D er  B au wurde aufgeschoben, 
w om it sich der U ntern eh m er e in v e rsta n d en  erklärt, vorbehaltlich 
sp äterer  P reisb erich tigu n gen . D as re stlich e  D rittel wmrde erst in 
d iesem  Jahre er s te llt  unter N eu au ssch reib u n g  der A rbeit, die 
einem  an deren  U ntern eh m er ü b ertra g en  w u rd e in  der Meinung, 
der V ertrag m it dem  er sten  U n tern eh m er se i verjährt. Letzterer 
k lag t je tz t auf en tg a n g en en  G ew inn  in  H öh e von  7 v. H. der Auf­
tragssum m e. Er b egrü n d et das b eso n d ers  d am it, daß er 1928 b e­
reits  fü r den  gan zen  Bau d ie  S te in e  am  B au p latz habe anfahren  
la ssen , d ie n eu erd in g s nicht zu v er w en d en  se ie n . D er neue Unter­
n ehm er leh n t d ie  Ü bernahm e ab. Ist d ie  Forderung berechtigt?

A ntw ort. D as v^ertragsverhältnis m it dem  Bauunternehm er 
u n ter lieg t ü berhaupt nicht e in e r  „V erjährung* , e s  besteh t v ie l­
m ehr fort, auch w en n  d ie  V er tra g ser fü llu n g  aufgeschoben wird. 
Ein R ücktritt vom  V ertrage w ä re  m it B ese itig u n g  w eiterer  An­
sprüche d es U n tern eh m ers nur m öglich  g ew esen , w enn letzterer  
m it der E rfü llun g se in er  V erp flich tu n gen  in  V erzu g  geraten  w äre, 
wras nicht der F all w ar. D ie  R echte d es  U n tern eh m ers auf Grund 
des W erk vertrages sind d esh a lb  noch nicht er losch en . Nach § 649 
BGB. stand es der G enossen schaft a ls  B es te lle r in  fre i, den \ e r ­
trag jed erz e it  zu k ü n d igen , und in  d er Ü bertragu n g  der A rbeiten  
an e in en  anderen  U n tern eh m er ist e in e  solche K ündigung durch 
k on k lud en te H andlung zu erb lick en . D er  er s te  U ntern eh m er hat 
in d iesem  F a lle  aber das R echt, d ie  v e r e in b a r te  V ergütung ab­
züglich der in fo lg e  der V ertra g sa u fh eb u n g  er sp a rten  A ufw endungen  
zu ver lan gen . Ob der A nspruch g erad e in  H öh e von  7 v. H. der 
A uftragssum m e b egrü n d et is t ,  h än gt von  den  V erh ä ltn issen  ab; es 
ist aber an zu nehm en, daß d ies  nicht zu hoch g eg r iffen  is t . — 

R echtsanw q 4p r . P aul G 1 a s s , B erlin .

Arch. K. in Sch..! (■PiTiicht z u m  A n s c h l u ß  
a n  die städt. Kavm.l 1 s a t i o n.)

T atbestand  und F rage. . D ie  E ig en tü m er  e iu e s  W ohn- und 
G eschäftshauses an v erk eh rsre ich er  S traß e s in d  durch d ie  P o lize i 
a u fgeford ert, b in n en  k u rzer  F r ist W a sse rk lo se tts  e in zu b au en  und  
an d ie K an alisa tion  an zu sch liefien . E in  A ntrag  au f A ufschub mit 
Rücksicht auf d ie  w irtsch aftlich e L age w ird  ab g e leh n t und sogar  
m it S trafe ged roh t, fa lls  d ie  A n la g e  nicht in  b estim m ter F r ist e r ­
fo lg t. W as ist zu tun?

A ntw ort. Rechtlich w ird  gegen  d ie  A n ordn u n g der P o lize iv er ­
w altu ng n id its  zu machen se in . D er  A nschluß der G rundstücke an 
d ie K an alisa tion  ist durch O r tssta tu t fe s tg e le g t;  er  k ann  gemäß  
der P o lize iverord n u n g  vom  13. S ep tem b er  1912 und au f G rund des 
L a n d esverw a ltu n gsgesetzes  v er la n g t und er zw u n g en  w erd en .

A ußerdem  w erd en  auch g esu n d h e itsp o lize ilich e  u nd  verk eh rs­
p o lize ilich e  G ründe d ie  A n ordn u n g  der P o liz e iv e r w a ltu n g  recht- 
fertigen .

Es kann desha lb  led ig lich  durch e in e  E in gab e  an den  R egie- 
i u ngsp räsid en ten  a ls  A u fsich tsb eh örd e versu ch t w erd en , unter H in­
w eis auf d ie b eson d eren  w irtsch aftlich en  V erh ä ltn isse  und  d ie  bei 

urchführung der P o lize iv er fü g u n g  e n ts teh en d e n  H ärten  einen
Z ahlungsaufschub zu erreichen . __

R ech tsanw alt D r. P au l G 1 a s s , B erlin .
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